
erkrei
Wüväüer Znreiger unü ?sgeö!stt

mit Erzähler vom Ächwarzwald .
krrchrin »

»» allen lllerklsgen.
KdonnemenI

In ilnSIrät viMeljsdrI. M . I.2<>
monatl. 40 ?t.

bei allen « ürtt. psrtanrlaltrn
unü Lok » im Orte- n. Nach-
barorlrvefkelnvieNelj . MI .
»ueerrdald äerrelden M. I.

dlrru Srilellgeltl 30 Pt- .
Leleton Nr . 41 .

Amtsblatt für die Stadt lvildbad .
verkündigungsblatt

der Rgl . Korstämter wildbad , Meistern,
Lnzklösterle rc.

mit

amtlicher Fremdenliste.

Inreeate nm r ptg
Ku »«äckige >0 ptg. Sie klein-

rpalilge Sannonäreile .
llelilsmrn IS ptg. <ti«

prlilreilr .
kri Meörrdolungen entrpe .

kabalt.
Kdonnement,

nach llebescinkuntt
celegramm.-lclrerrr :

^ ^ »arrwsi ' er Uliläbsä. -e

Vonnerslag , dev 2 . August IW «.
reitung befinden sich noch : die Novelle zum Viehseuchen -
gesetz , der Entwurf über die Regelung des Geheimmittel¬
wesens, einige sozialpolitische Entwürfe , darunter der Ent¬
wurf über den Schutz der Heimarbeiter im Tabakgewerbe,der bereits dem preußischen Staatsministerium Vorgele¬
gen hat , der neue Zivil -Pensions -Gesetzentwnrf und ei¬
nige Versicherungsentwürfe , Novellen zu den Gesetzen über
die Untersuchung der Seeunfälle und über die Bekämpf¬
ung des unlauteren Wettbewerbes , auch ein Steuerent¬
wurf , nämlich der über die Neuregelung der Maischbot-
tichsteuervergütung .

Besonders bedeutungsvolle Gesetzentwürfe befinden
sich also nicht im Pensum der nächsten Reichstagssession,wenn nicht noch die Nachricht von der Einbringung ei¬
ner neuen Flottenvorlage zur Wahrheit werden sollte.
In diesem Fall würde allerdings der Walisische Pracht¬
bau am Königsplatz der Schauplatz heftiger parlamen¬
tarischer Kämpfe werden . - M ! !- !

Unter den angekündigten Vorlagen befindet sich lei¬
der nicht der Entwurf über die Vereinfachung und Zu¬
sammenstellung der staatlichen Bersicherungsgesetze, die
nicht nur von der Mehrzahl der Volksvertreter , sondern
auch vom Grafen Posadowsky als wünschenswert an¬
erkannt worden ist . Endlich scheint auch die lange ge¬
wünschte und dringend notwendige Strafprozeßreform gar
nicht vom Fleck zu kommen . Sie schlummert noch im
Schoße einer Sachverständigenkommission . Hoffentlich
erfährt man in absehbarer Zeit , was dabei herausgekom¬
men ist .

R «Vdschau.
Kaiser Wilhelm und die Presse . Auf seiner

Nordlandsreise hat Kaiser Wilhelm den französischen Cho-
koladefabrikanten und Deputierten Menier , einen Freund
des verstorbenen Waldeck-Rousseau, an Bord der Ham¬
burg empfangen . Der Kaiser plauderte über dies und
jenes und kam dabei auch auf die Presse zu sprechen .
Dem „ Matin " zufolge hätte der Kaiser den Franzosen
gegenüber auch die Marokko-Affäre berührt und dabei
folgendes geäußert : „ Man hat meine Absichten mißver¬
standen und meine Gedanken entstellt . Wenn ich jeman¬
den beschuldigen wollte, wäre das die Presse . Sie ist
an viel Schlechtem schuld . Die llnverantwortlichkeit , die
im Journalismus herrscht, ist sehr sonderbar . In allen
anderen Berufszweigen muß jemand genaue Bedingungen
erfüllen . Ter Arzt kann den Kranken nur pflegen, wenn
er ein Examen bestanden hat , das ihm oft viele Arbeits¬
jahre gekostet hat . Der Advokat kann erst Midieren ,wenn er Jura studiert hat . Nur der Journalist
braucht weder Examina noch Studien . Ein
junger Mann von 22 Jahren kann in dem größte ^ , ge¬

schleiften Blatte der Welt einen Artikel schreiben , der
den stärksten Widerhall finden und den mächtigsten Ein¬
druck auf die Zeitgenossen machen kann . Täglich befin¬
den sich in den Zeitungen Kommentare und Kritiken,deren Verfasser gewiß ehrliche Männer sind, die aber oft
der Kenntnisse ermangeln . Tiefe Männer sind Leiter
der öffentlichen Meinung , sie üben den größten Einfluß
aus und sind oft am wenigsten dazu geeignet.

"
Der „ Matin " bemerkt zu diesen Worten des Kaisers :

„ Die Journalisten sind leider nicht die ein¬
zigen , vondenenke in Examen verlangtwird .
Die Sache liegt ebenso bei den Monarchen -

'"
* * *

Die Affäre Fischer -Tippelskirch . Nicht die
Frau des Majors Fischer , wie von einigen Blättern
gemeldet wurde , hat gegen diesen die Anzeige erstat¬
tet , sondern Frau von TiPPelskirch , die seit 2
Jahren von ihrem Gatten getrennt lebt und in Scheid¬
ung liegt . Fischer ist erst in Haft genommen worben
nach einem gründlichen Verhör durch die Vorgesetzten.
Auch Herr von TiPPelskirch ist mehrere Stunden verhört
worden . Das Geld wurde dem Major Fischer, wie der
„Lokalanzeiger" berichtet, stets als Darlehen gegeben ,das anfangs auch, als die Summen noch klein waren ,
zurückgezahlt wurde . Aus den kleinen wurden aber bald
große und schließlich Ende der 90er Jahre ziemlich
bedeutende Darlehen in Höhe von 2000 bis 3000
Mark , auf deren Rückerstattung von den Spendern von
vornherein gar nicht gerechnet wurde . Dieser Spen¬
der gab es mehrere . Sie rekrutierten sich aus den
pekuniär an der Firma TiPPelskirch interessierten Per¬
sonen. Bei einem Kaufgeschäfte von vielen Millionen
spielen derartige Darlehensgeschenke ja gar keine Rolle ,wenn nur der Firma die Lieferungen zu guten Preisen
andauernd verblieben . Und das geschah eben .

Nach der Mitteilung einer Berliner Korrespondenz,
ist zur Verhaftung des Majors Fischer erst ge¬
schritten worden, als er des ihm zur Last gelegten Ver¬
gehens der Bestechung für überführt gelten mußte . Die
Verhaftung geschah aus ausdrücklichen Befehl des Kaisers ,
dem das Anklagematerial im ganzen Umfange Vortrags¬
weise zur Entscheidung unterbreitet ' worden war .

* * -»
Licht in Ser Puttkamer-Affäre. Ueber die

Untersuchung gegen Herrn v . Puttkamer meldet der Lo¬
kalanzeiger : Tie Untersuchung geht ihrem Ende ent¬
gegen. Es ist bereits eine ganze Reihe der in Betracht
kommenden Zeugen zum Teil eidlich vernommen worden,sodaß die H a u p t v e r h a n d l u n g vor dem Tiszipli -
narhof in Potsdam in nicht ferner Zeit zu erwarten

^ steht . Das bisher geführte Verfahren hat zunächst erge-
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M nächsten Aufgaöen -es Aetchstags .
Bis zum November, wo der Reichstag wieder zu¬

sammentreten wird , ist zwar noch eine gute Weile hin,
indessen werden schon jetzt von halboffiziöser Seite Mit¬
teilungen über die Vorlagen gemacht, welche das Par¬
lament in seiner nächsten Tagung beschäftigen werden.
Teilweise sind dieselben sogar schon fertig gestellt , wäh¬
rend andere sich noch in der Vorbereitung befinden,
jedoch aller Voraussicht nach dem Reichstage sofort nach
Zusammentritt vorliegen dürften . Vor allem ist bereits
eine der wichtigsten Vorlagen fix und fertig, der Ent¬
wurf über die Verleihungen der Rechtsfähigkeit an die
Berufsvereine . Damit wird einem, sowohl vom Parla¬
ment , wie von der Oefsentlichkcit seit Jahren ausgespro¬
chenen Wunsche nachgekommen, den zu erfüllen auch die
Reichsregierung durch den Mund des Grafen Posadowsky
bereits bei der letzten Etatsberatung ankündigen ließ .
Der heutige Zustand ist auf die Dauer unhaltbar , denn
er hat die größten Unzulänglichkeiten im Gefolge und
die Regierung erweist sich selber einen Dienst, wenn sie
endlich eine Aenderung herbeiführt . Von eben so großer
Tragweite ist ein gleichfalls bereits fertiger Gesetzentwurf
über die Sicherung der Forderungen der Bauhandwer¬
ker. Auch hier handelt es sich um eine seit Jahren
erhobene Forderung , der endlich Genüge geschieht . Wenn
man weiß, wie namentlich in Großstädten die Bauhand¬
werker bei den zahlreichen Schwindelbauten mit ihren
Forderungen meist völlig ausfallen , und dadurch schon
Hunderte zum Ruin gebracht wurden, : so handelt es sich
bei Einbringung des Gesetzentwurfs gleichsam um eine
moralische Pflicht , minderbemittelte Erwerbskreise zu schü¬
tzen und Lücken der Gesetzgebung , durch welche unlautere
Elemente hindurchzuschlüpsen verstehen, auszüfüllen . Es
ist ja begreiflich, daß man sich in den Kreisen der Bau¬
unternehmer gegen eine derartige Vorlage , welche ihnen
einige Erschwerungen bringt , lebhaft widersetzt , anderer¬
seits wird aber der reelle Unternehmer durch den Ent¬
wurf kaum getroffen , während der Bauyandwerker durch
Eintragung einer vorberechtigten Hypothek rc . gesichert
ist . Sache der Volksvertretung wird es allerdings sein,
einige Schwächen des Entwurfes , durch welche vielleicht
eine Verzögerung in der Bauerlaubnis rc . hervorgerufen
werden könnte, zu beseitigen. Schädigungen eines Er¬
werbszweiges zu mildern , bezweckt noch eine dritte , eben¬
falls fertige Vorlage , die Novelle zum Börsengesetz , wel¬
che bestrebt , die den Handel ohne Grund einengenden Be¬
stimmungen des geltenden Börsengesetzes abznänoern .
Freilich dürste diese Novelle, welche sich fast wie eine
Seeschlange von einer Tagung zur anderen unerledigt
hiuzieht , angesichts des Widerstandes der Rechten aber¬
mals ziemlichen Schwierigkeiten begegnen. In Vorbe-

GefaHrvolke Wege .
Roman von Ewald August König. b4

„ Erlauben Sie, ob ich sie wirklich gewinne , das ist noch sehr
fraglich," unterbrach ihn der alte Herr , „ und der Dienst , den
ich verlange , macht Ihrer Frau nicht die geringste Mühe . Leich¬ter und rascher kann sie diese immerhin namhafte Summe nicht
verdienen. "

„ Sie vergessen dabei nur, daß meine Frau ihren guten Ruf
und ihre Existenz preisgeben muß .

"
An die Wahrheit dieser Behauptung glauben Sie wohl selbst

nicht ? " fragte Walleudorf. „ Streiten wir doch nicht über Dinge,die des Streitens nicht wert sind, halten wir uns einfach an die
Sache . Ich will hundert und fünfzig Taler zahlen , mehr keinen
Broschen ; die Zofe verlangt ja auch eine Belohnung, und das
mit Recht, denn sic allein muß die Arbeit verrichten und sichwr Gefahr der Bestrafung aussetzen . Ich kann ohne Ihre Frau

> fertig werden ."
„ Jetzt nicht niehr, nachdem Sie Herta eingeweiht haben.*
„ Wollen Sie mir damit drohen, daß Ihre Frau meine Ab¬

sichten dem Baron verraten könne ? Sie wird es nicht tun, denn
; was hätte sie davon ? Nur Schimpf und Schande , ich glaube, da
! wird sie doch das Geld vvrziehen .

"
„Und wann wollen Sie das Geld zahlen ? "

» Sobalddas Kind in den ArmenseinerMutterist .
"

. «Ich vermute, die Mutter wird dann mit dem Kinde nichtin dieser Stadt bleiben !"
„ Diese Vermutung ist richtig , indessen können unsere weiteren

Plane Ihnen gleichgültig sein, " sagte der alte Herr mit schärferer
Betonung ; „ dieselben müssen Geheimnis der Familie bleiben ,damit sie nicht gefährdet werden. Wenn Sie Ihrer Frau nicht
begegnet und abgereist wären , so würden wir ihr die fernere
Erziehung des Kindes anvertraut haben , sie hätte dann eine ge¬sicherte undangenehme Existenz gehabt.

"
» Die ihr wenig zugesagt haben würde," höhnte Weilen . „MitIhrer Zahlungsbedingung bin ich nicht einverstanden ; es ist ja

lehr wohl möglich, daß meine Frau sofort die Flucht ergreifen
muß , und wer kann wissen, wann sie Ihnen dann wieder begeg-
net Sie wüsten vorauszahlen .

"
j » Darauf laste ich mich nicht ein I"

^ »Wenigstens die Hälfte, ich verlange dgk .*

„Sie haben nichts zu verlangen," erwiderte Wallendorf un¬
wirsch ; „ich unterhandle nicht mit Ihnen , sondern mit Ihrer
Frau, also muß ich auch ihr das Geld zahlen .

"
„So zahlen Sie es ihr," antwortete Weilen , „ ich werde sie

bestimmen , nur in diesem Falle die Sache auszuführen. In allem ,was ich unternehme, gehe ich gern sicher , Sie können mir das
um so weniger verargen , als Sie selbst jedenfalls nach demsel¬
ben Grundsätze handeln. Sie werde » dem Baron von Raven¬
berg auch erst dann das Kind zurückgeben, wenn er Ihre Be¬
dingungen akzeptiert und erfüllt hat .

"
Heinrich Walleudorf hatte sich erhoben, Falten des Unmuts

zeigten sich auf seiner Stirn , das Lächeln, das seine Lippen um¬
spielte , war gezwungen . „Ich werde mit Ihrer Frau heute noch
eine Unterredung haben, " sagte er, „ dann erfahre ich wohl , ob
sie in allen Punkten mit Ihnen übereinstimmt. Und wenn es
geschehen kann , so soll die Entführung morgen schon stattfinden ,
versäumen Sie alsonicht , Ihre Vorbereitungen zu treffen .

"
„Sie werden mich vorher unterrichten? "
„Jedenfalls, " nickte der alte Herr , und nachdem er mit einem

Handdruck Abschied genommen hatte, verließ er das Zimmer.
* *

Unter dem Vorwände, daß ihre Schwester ihr geschrieben
und sie dringend um einen Besuch gebeten habe , hatte Herta von
dem Baron die Erlaubnis erhalten, anspannen zu lasten und zurStadt zu fahren.

Baron Rüdiger war so galant gewesen, ihr bis zum Wagendas Geleit zu geben, und nun bedauerte sie um so mehr, daß
ihr Gatte sie wieder gefunden hatte.

Trotz der Erklärung des Barons, daß er für sie bald Er¬
satz finden und nie wieder heiraten werde, hielt sie es dennoch
für möglich, ihn so fest an sich zu ketten, daß er nicht mehr von
ihr lassen konnte . Sie wußte, ihrer Liebenswürdigkeithatte noch
kein Mannesherz widerstehen können und Vera wäre in diesem
Falle die Vermittlerin zwischen ihr und dem Baron geworden.

Aber auf diesen schönen Plan mußte sie nun verzichten ; sie
war wieder an ihren Mann gefesselt, und Eduard von Weilen
besaß die Macht, sie seinen Willen zu unterwerfen. Bor ihr lag
wieder das Leben einer Abenteuerin ; sie mochte sich noch so sehr
dagegen sträuben, dem Manne , dessen Namen sie führte, mußte
sie folgen , wenn nicht seine Verfolgungen ihr das Dasein ver¬
leiden sollten .

Herta war verständig genug , einzusehen , daß sie in das Un¬
abänderliche sich fügen mutzte, daß es törichtjgewesen wäre, einen
Kampf aufzunehmen, in dem sie unter allen Umständen unter¬
lag . Sie haderte nicht mit dein Schicksal ; was auch die Zukunft
ihr bringen mochte, sie wollte es .hümchmen wie etwas , was sich
nicht ändern ließ und deshalb ohne Murren getragen werden
mußte.

Mit diesem Entschluß betrat sie das HauS , in dem Heinrich
Wallendorf sie bereits erwartete .

Eine alte Frau empfing sie im Verkaufsladen der Modistinund führte sie in ein sehr einfach möbliertes Zimmer, in demder alte Herr ihr entgegen kam.
„Wenn ich Sie warten ließ, so müssen Sie mich entschul¬

digen, " sagte sie, nachdem sie Platz genommen hatte, „wir ha¬ben heute mittag etwas später diniert, weil der Baron mit dem
Verwalter arbeitete . Sind Sie sicher , daß wir hier nicht belauschtwerden können ?"

„Seien Sie deshalb ohne Sorgen , gnädige Frau, " erwiderte
er mit einem sardonischen Lächeln ; „ich habe in diesem Gemach
schon manches geheim besprochen , wir sind hier vor einem un¬
berufenen Horcher sicherer, als in Ravenberg . Sie haben ge¬stern Ihren Herrn Gemahl wiedergesehen . .

„Und daran tragen Sie die Schuld ! " unterbrach sie ihn zor¬
nig .

„Ich ? Wie kommen Sie zn diesem Vorwurf ? "
„ Wenn Sie Ihr Versprechen gehalten und meine » Mann zur

Abreise gezwungen hätten, so wäre die Begegnung nicht mög¬
lich gewesen .

"
„So rasch ließ sich das nicht bewerkstelligen, " erwiderte er,an den Spitzen seines Bartes drehend ; „ allzu auffällig durfte ichdie Sache nicht mache» , zudem wnrHerr von Weilen überzeugt,

daß er Sie hier finden würde "
„Und Ihnen war eS wohl lieb , daß er mich fand ? " fragte

sie, die blitzenden Augen fest auf ihn heftend .
„Durchaus nicht.

"
„Können Sie mich jetzt noch von ihm befreien? " l 25,20
„ Ich kann ihn zwinge » , adzureisen , wenn Sie das wünschen,aber schützen müssen Sie sich selbst vor ihm . Er ist noch immer

bis über die Ohren verliebt in Sie ; ich finde das sehr begreiflich,mich wundert 'S nicht, daß er sich an Ihre Fersen hängt.
"



Len , daß Herr v . Pnttkamer seiner früheren „ Freun¬
din " tatsächlich einen falschen Reisepaß ausgestellt
hat : seine Behauptung , er habe sich selbst im Irrtum
über ihre Persönlichkeit befunden , muß als widerlegt gel¬
ten . Was ferner den zweiten Teil der Disziplinär -

Untersuchung betrifft , so ist erwiesen , daß der Gouver¬
neur sich im Besitz von Ehr en ant eils ch ein en ver¬
schiedener Kameruner Gesellschaften befand . Diese
Ehrenanteilscheine haben nichts voraus gegenüber anderen

auf einen Anteil am Gewinn ausgestellten Scheinen : nur
einen Vorzug haben sie : sie kosten den Eigentümer nichts ,
sie sind ein Geschenk . Daß Herr v . Pnttkamer als
Gouverneur von Kamerun solche Ehreuanteilscheine nicht
anuehmen durfte , darüber kann ernsthaft eine Erörter¬

ung nicht gepflogen werden . Sollte der Disziplinarisch
auf Dienstenthebung erkennen , so wird Herr von

Pnttkamer noch am selben Tag eine hochdotierte
leitende Stellung in einer derfenigen afrikanischen
Gesellschaften einnehmen , die ihm als Gouverneur von
Kamerun nahegestanden haben . — Endlich scheint nun

Licht in die skandalösen Vorgänge in Kamerun zu kom¬
men . Herrn von Puttkamer kann freilich nicht viel ge¬
schehen, schlimmstenfalls Dienstentlassung und dann eine

einträgliche Stellung bei eüwr Privatgesellschaft . Es geht
dem Herrn Gouverneur wie der Katze, er fällt immer
wieder auf die Beine .

* * *

Die Frage des Massenstreiks . Der Verband der
sozialdemokratischen Wahlvereine von Berlin und Um¬

gebung hielt am Sonntag seine zweite Generalversamm¬
lung ab . Unter anderem kam auch die Frage des Mas¬
senstreiks zur Sprache . Nach einer längeren Debatte
wurden hierzu folgende zwei Resolutionen angenommen :
1 . Die Generalversammlung spricht dem Parteivorstand
in Sachen seiner Stellungnahme zum politischen Mas¬
senstreik ihr volles Vertrauen aus . Sie ersucht aber die

Generalkommisfion im Interesse beider Organisationen
um Freigabe des Protokolls der Vorstände -Konferenz . 2 .
Die Generalversammlung ist der Ansicht , daß der Mas¬
senstreik eine Waffe ini Emanzjpationskampfe der Ar¬
beiter ist . Sie erwartet , daß der Mannheimer Partei¬
tag in demselben Sinne wie der Jenaer Parteitag be¬

schließen wird .
* * *

Die nordschleswigsche Dänenparter hat den
Landtagsabgeordneten H . P . Haussen , den Vertreter
des Wahlkreises Apenrade -Sonderburg , einstimmig als
Kandidaten im Reichstagswahlkreise Hadersleben -Sonder -

burg ausgestellt und damit erklärt , daß sie die Politik
der rücksichtslosen Bekämpfung des Deutschtums aufgeben
wird . Im Gegensatz zu dem bisherigen Vertreter des

Grenzkreises im Reichstage , Jessen steht Hanssen in inne¬
ren politischen Fragen aufliberalem Standpunkt . Von

Hause aus gehörte er der dänischen „ Venstra " , der Lin¬

kenpartei , an , während Jessen ausgesprochen konservativ
war und der liberalen Bewegung in Dänemark , wenn nicht
feindlich , so doch verständnislos gegenüberstand . Hans¬
sen kennt nicht die Schroffheiten seines Vorgängers . Er

ist ein Mann der Verhandlungspolitik . Dse Wahl Hans -

sens , die mit einer Zweidrittelmehrheit gesichert ist, be¬
deutet eine Stärkung der Linken und des Reichstages .
Der neue Vertrauensmann der Dänenpartei wird sich an
die liberalen Parteien anlehnen .

Mit Bezug aus die Meldung desBerlin . 3 >. Juli . . _
Figaro , duß im August eine Zusammenkunft zwi

schen Kaiser Wilhelm und dem Zaren bevor -

stehe, erfährt der Lokalanz . , daß von einer Zusammenkunft
keine Rede mehr ist, da der Zar positiv erklärt habe,

daß er nicht außer Landes gehen könne.
Berlin , 1 . August . Wie die Nat . -Ztg . meldet , ist

die Untersuchung gegen Major Fischer auf
den Kommandeur der Schutztruppe , Oberst

Ohnesorg , ausgedehnt . Dem Oberst wird mangel¬

hafte Kontrolle seiner Untergebenen vorgeworfen .

Tie Ueberwach ung des in Untersuchungshaft befind¬

lichen Majors Fischer geschieht durch Stabsoffiziere der

Berliner Garnison .
TwlnemüÄe , 31 . Juli . Ter Kaiser ist von der

Nordlandreise an Bord des Dampfers „Hamburg " hier

eingetroffen .
Kassel , 31 . Juli - Die sreisinnigeBolkshar -

tei mnd der Liberale Wahlverein fordert die

freisinnigen Wähler im Wahlkreise Rinteln - Hof¬

geismar nach der „ Köln . Ztg .
" auf , dem Sozialde¬

mokraten Vetter lein bei der Stichwahl am Sams¬

tag ihre Stimme zu geben , da der Sozialdemokrat ge¬

genüber denr deutsch-sozialen Bürgermeister Herzog als

das kleinere Uebel anzuseheu sei . (Bravo !)
Herne , 31 . Juli . Die Delegierten der geretteten

Bergleute von Courrsöres wurden heute von der

Hibernia -Gesellschaft empfangen . — Die Friedensgesell¬

schaft lud die französischen Gäste zu einem Besuch inBer -

lin für September ein .
Köln , 1 . August . 1000 Arbeiter des Hüttenwerks

„ Rote Erde " bei Aachen beschlossen, wegen Lohndif¬

ferenzen zu kündigen und die Arbeit niederzule¬

gen .
Aus Baden , 31 . Juli . Tie B̂eliebtheit der neuen

Fahrkarte n st euer war in den letzten Tagen an un¬

seren Bahnhöfen zu erkennen : alles käste Kilo Nie¬

ter hefte ans Vorrat , die unversteuert bleiben , so¬

fern sie bis 31 . Juli erworben sind . In Karlsruhe war

eine besondere Stelle mit dem Verkauf der Hefte

beschäftigt . Was im Schalter liegen bleibt , kann man

sagen , hat seinen Beruf verfehlt .
Pforzheim , 28 . Juli . Bei der heutigen Wahl ei¬

nes ersten Bürgermeisters wurde der bisherige

zweite Bürgermeister , Herr Dr . Karl Schweickert mit

64 von 94 abgegebenen Stimmen gewählt , 28 Zettel wa¬

ren teils durchstrichen , teils leer , 2 zersplittert
München , 3l . Juli . In der Reich srals kam -

mer erklärte Prinz Georg das Zmückweichen der Regier¬

ung vor dem Zentrum in der Frage der Nachsession

für eine Schwäche . Der Minister des Innern , Gcaf Fei -

lttzsch protestierte . Der Präsident der Reichsratskammer

erklärte , drr Minister habe dem Dinklorium keine Gelegen¬
heit zu einer direkten Aussprache gegeben . Zu der Aeu -

ßeruug des Ministers , daß die Mrhrheü des Direktoriums
der Nachsession zugest 'mmr habe, bemerkte der Präsident ,
daß ein bestimmter Wunsch betreffend eine Nachsession da¬
mals nicht geäußert worden sei.

London . 3l . Juli . Das britische Unterseeboot
„ Sandowabai "

, das an der Insel Wiglet manöoerte , geriet
wenige 100 Fuß von Schanklier ans Grund . Einem Tor¬
pedoboot gelang es nicht, das Unterseeboot obzubringen , das

jetzt hoch über Wasser liegt .
Sofia . 3l . Juli . In vier Dörfern in der Um¬

gebung von Warna wurden flriechiswe Kirchen von
der bulgarischen Bevölkerung erobert .

Nemyork , 31 . Juli . Der Konflikt mit der
Türkei spitzt sich zu Der Sultan weigert sich , den
amerikanischen Botschafter zu empfangen , wes¬

wegen Herr und Frau Longworlp (die Tochter des
Präsidenten Nooseveit ) ihie Reise nach Konstantinopel
ausgeben .

Schanghai , 1 . Aug . Ter Stadtrat hat vor kurzem
einer Verfügung des gemischte » Gerichtshofes zugestimmt ,
nach der die Beschäftigung von jugendlichen Säu¬

ger in neu unter 16 Jahren in den Teehäusern unter¬
sagt wird . Ein in der Nacht Am 30 . auf 31 . Juli von
der Polizei unternommener Versuch , dieses Verbot zwangs¬
weise durchzuführen , hat große Aufregung hervorgerufen
und die meisten Teehäuser haben als Protest dagegen ihre
Pforten geschlossen . Eine Anzahl von jungen Mädchen ,
die dabei verhaftet worden sind , werden heute dem ge¬
mischten Gerichtshof vorgeführt werden . Tie Chinesen
sind über diese Maßnahmen sehr aufgebracht .

In einem Cafö in Augsburg wölbe ein Herr eine
Kellnerin küssen , das Mädchen aber wendete rajch den Kopf
und der Liebesduisttge fuhr mit seinem Kopfe durch die

Scheiben , wofür ihm der Wirt d ' e Rechnung machte . Blinder

Eifer schadet nur !
Zwei in Nürnberg verhaftete Falschspieler

entpuppten sich als gefährliche Verbrecher , die von den

Behörden einer Reihe von auswärtigen Städten gesucht
werden und mit einem Frauenzimmer zur Anlockung
von Opfern reisten .

In Mainz mieteten sich zwei bis jetzt unbekannte
Herren einen Nachen , um eine Spazierfahrt auf dem Rhein
rorzunehmen . Die Herren sind bis jetzt nicht zurückge¬
kehrt , doch wurden gestern Nachmittag einige Trümmer
des Fahrzeuges hier geläudet . Mau befürchtet , daß die
beiden Herren ums Leben gekommen sind .

Zu einer gewaltigen Explosion kam es bei

Mainz am Rheinufer . Eine Speditionsfirma hatte vor

ihrer Halle in der Sonnenhitze ein mächtiges Eisenrohr ,
gefüllt mit schwefeliger Säure , liegen , das plötzlich ex¬
plodierte . Mit einem furchtbaren Schlag wurde der
obere Teil des dicken Rohres entzwei gerissen und in
den Rhein geschlendert , während die Säure zischend nach¬
folgte . Die unterhalb in einem Schwimmbad befindlichen
Personen flüchteten in den Badehosen auf das Uferquai ,
da ihnen - die Säure im Wasser den Atem benahm . Die

Eisenhülse war mit großer Gewalt rückwärts gegen die

Promeuademauer geschleudert worden . Zum Glück wurde
niemand verletzt .

Die Eisenacher Bismarcksäule auf dem

Wadenberg wurde von unbekannten Vandalen mit einem

Meißel an der Nord - und Südseite schwer beschädigt .
Eine Anzahl Steine ist mit Gewalt demoliert worden .
Die mutwillige Zerstörung kurz vor Bismarcks Todes¬

tag erregt großes Aufsehen .
Seit Mittwoch Mittag steht die Pfalz bei Caub a .

Rhein in Flamme n . Ter Brand ist durch Blitzschlag
verursacht .

Derselbe Badeschnellzug , der bei Emden ein Fuhr¬
werk mit drei Personen überfuhr , wovon inzwischen eine
tot ist , überfuhr auf der Hinfahrt nach Norddeich in

Marienhave ein Kind tötlich .
Ein Reisender namens Fiter stürzte in den Pas -

seyerbergen ab und war sofort tot . Die Leiche ist

geborgen .
Der Parss - Brüsseler Zug , der 1 .59 Uhr mor¬

gens in Charleroi eintrefsen soll , wurde morgens gegen
2 Uhr zwischen den Stationen Sobre sur Sambre und

de Nabuissiere in verbrecherischer Weise zum Entglei¬
sen gebracht . Ter Maschinist gab sofort Gegendampf ,
jedoch Lokomotive und Tender stürzten den Abhang des

Eisenbahndamms hinab . Ein Heizer würde getötet , der

Maschinist tätlich verletzt . — Berichte wollen wissen , daß
ein Attentat auf den Großfürsten Wladimir beabsich¬

tigt war , der aber erst später Paris verlassen hat
Tie Gattin des Präsioenten des Stahltrusts in New -

york , Corey , erwirkte die Schesdun g . Es handelt

sich um einen unerquicklichen Skandal . Ter Rücktritt Co -

reys ist wahrscheinlich .

Jur Lage in Außkand.
StolYPins Pläne .

Der russische Ministerpräsident StolYPiu hat sich
dem Berichterstatter der „ Voss . Ztg " gegenüber geäußert ,
er verfolge nachdrücklich den Gedanken , die freien drei

Portefeuilles im Kabinett mit Volksmännern zu be¬

setzen . Die Nachrichten über den Abbruch der Unterhand¬
lungen seien falsch . Letztere dauern noch fort und ge¬
langen hoffentlich zu einem befriedigenden Ende . Auf
alle Fälle denke die Regierung nicht daran , reaktionär

vorzngehen .
Meuterei .

Tie Zeitung „ Nya Dagligt Allehanda " meldet aus

Helsingfors : In der letzten Nacht brach in der Fest¬

ung Sveaborg eine Meuterei aus . Es wurde Ge¬

wehrfeuer , Kanonendonner und Geschrei gehört . Ver¬
wundete wurden in Booten von der Festung fortgeschafft .
Wie gerüchtweise verlautet , haben die Aufrührer die

Forts genommen und beherrschen die Festung . Tie
-Ofsiziersfamilien weroen in die ' Stadt übergefühn .

Svenska Telegr .-Bur . fügt der Meldung von Meu¬
tereien folgendes lchnzu : Tie Artillerie ging zu
den Aufrührern über und beschoß die In¬
fanterie , welche der Regierung treu blieb , mit Ka¬

nonen . 500 Mann wurden getöter oder ver¬
wundet . Es verlautet , daß ein großer Teil der Fest¬
ung in der Hand der Aufrührer ist . In Skatudven ,
einem Stadtteil von Sveaborg , in dem sich Kasernen be¬
finden , brach ebenfalls eine Meuterei aus . Tic Offi¬
ziere wurden gefangen genommen , einer derselben getötet ,
ein anderer verwundet , worauf die Soldaten sich selbst
Führer wählten . Der Kreuzer Finn schützt die Kasernen .

Auch die Matrosen schlossen sich der Meuterei au .
Dienstag früh drangen in ein Bureau des Hafens von
Skatuddeu mehrere Dutzend Privatpersonen ein , die
durch Matrosen mit Wpffen versehen worden waren .
Alsbald begann auch ein Aufruhr unter der Flot -
tpn ma nnsch a ft . Eilig herbeigeholte Truppen iso -
liierten das von denMeuterern besetzteFort
Skatuddeu von der Stadt . Die Gebäude , in denen
sich die Aufrührer verbarrikadiert hatten , wurden von 3

Kreuzern und Maschinengewehren beschossen . Um 5

Uhr nachmittags drangen die Truppen in den Hafen ein
und entwaffneten die Insurgenten . In Helfingfors
herrschte Dienstag vormittag große Unruhe . Sie legte sich
dann etwas , aber in der Ärbeiterbevölkerung hielt sie
an . Arbeiter , die mit einem Zuge von Helfingfors
gekommen waren , bemächtigten sich der Station
Rlihimäki und erklärten , sie würden keine » Mili¬
tärzug passieren lassen .

Eine Meldung vom Dienstag Abend besagt : Die
Meuterei der Truppen und Matrosen ist unterdrückt . Fort
Skatuddeu ist von Truppen besetzt. Der Stadtrat mahnt

zur Ruhe .

WürtLernöerg,
Dieust » a «hri «1»teo . lieb e r r r a p e n : Dem Obervräzeptor

Bitzl an der Lateinschule in Brackerhcim die humanistische Pioüssors -

stelle an dem neu zu « richtende » Recilpro ^ ymnasium in Aalen , de»

Kaplan Dr . Zorcll in Stuttgart die Profissorsstelle für katholischen

Religionsunterricht an d r Overrealschnle in Raven ? buro , dem Ober -

präzepioi Glätter an der Lateinschule in Aalen eine Oberpräzeptor¬

stelle am Eberhard LudwigSgynmasinm in Stuttgart , unter Verleihung
des Titels eines Professors auf der k . Slwe der Rangordnung , dem

Oberpräzeplor Stadler in Svaichingen eine Oberpräzeptor - und dem

Oberreallehrer Kochendörfer in Blaubeuren eine OberreallehreiWelle

je am Realgymnasium in Gmünd , eine Assistenzarztstelle bei der Heil¬

anstalt Weinrberg dem Assistenzarzt Dr . Beyer bei der psychiatrischen
Klinik der Universität Tübingen .

I » de » Ruhestand versetzt : Ober ! , hier Ay er und Schul¬

lehrer Hildenbrand in Kirchheim u T .

Landtagskandidaturen . In Eßlingen hat die
deutsche Partei den Oberbürgermeister Dr . Mühlberger
als Kandidat für den Landtag aufgestellt . — Für die

Sozialdemokratie kandidiert in demselben Bezirk der seit¬

herige Abgeordnete Gastwirt Schlegel .
Die „herrliche " Fahrknrtensteuer , der Wechsel¬

balg der Dreiecksehe zwischen Konservativen , Zentrum
und — Nationalliberalen , tritt heute in Kraft . Wir wol¬

len das Resultat des Gesetzes vom 3 . Juni 1906 noch
einmal in Zahlen ausgedrückt hierher setzen . Es werden
ab heute erhoben :

mehr als

für die Wagenklass .n

n Fahrpreise von 111 .
Ä

! I.
Ä

i

0,60 bis 2 5 10 20
2 „ 5 10 20 40
5 10 20 40 80

10 „ „ 20 „ 40 80 160
20 30 60 120 240
30 40 „ 90 180 360
40 50 140 270 540
50 200 400 800

flieh tig sind Fahrkarten (zusammenge -

stellte Fahrscheinhefte , Buchkarteu , Kilometerhefte , Lan¬

des - , Monats - und Zeitkarten ) , wenn deren tarifmäßiger
Fahrpreis den Betrag von 0,60 Mark übersteigt , auch

zum halben Preis ansgegebene Fahrkarten (Gesellschafts¬
und Kinderkarten ) , wenn der ganze Fahrpreis 60 Pfg .

betragen würde .
Befreit von der Steuer sind Fahrkarten , deren ta¬

rifmäßiger Fahrpreis weniger als 60 Pfg . beträgt ; Frei¬
karten , Freifahrscheine , Militär - , Schüler - und Arbeiter¬
karten , ferner Schnellzugszuschlagskarten , sowie Fahrkar¬
ten der dritten Wagenklasse , soweit eine 4 . Klasse nicht

geführt wird und der Fahrpreis der 3 . Klasse höchstens
2 Pfg . für den Kilometer beträgt .

Bei Karten über deutsche oder außerdeutsche Strecken

ist nur der Fahrpreisbetrag für die deutsche Strecke stem¬

pelpflichtig .
Die bisherigen Fahrpreise werden durch die neue

Steuer durchschnittlich erhöht für die dritte Klasse um 3

Prozent , zweite Klasse um 6 Prozent , erste Klasse um

12 Prozent . _
Stuttgart , 1 . Aug . Der Buchbinder streik

ist nun doch beendet . In einer Versammlung , die

gestern Vormittag stattsand , wurde mit 424 Stimmen gegen
99 Stimmen beschlossen , die Arbeit wieder aufzunehmen .

Feuerbach , 31 . Juli . Die hiesigen Glasergehilsen
haben ihren Arbeitgebern einen Arbeitsvertrag vorge¬

legt , in welchem sie 9i/2stündige Arbeitszeit und entspre¬

chende Erhöhung des Stundenlohnes , sowie einen Lohnzu-

zuschlag für Sonntags - und Nachtarbeit und Arbeiten an-

ßerhalb der Werkstatt verlangen . Seitens der Arbeitg ^
ber sind die Forderungen der Gehilfen bis zu dem auf

letzten Samstag angesetzten Termin unbeantwortet ge¬

blieben , worauf die Gehilfen fast sämtlich gestern die Ar¬

beit niederlegten .
Ludwigsburg , 31 . Juli . Der Ausschuß des 5.

Landwirtschaft ! . Gauverbands hielt dieser Tage unter de«

Vorsitz von Oberamtmann S e i tz - Vaihingen hier eine

Sitzung . An Stelle des verstarb . Oekonomierats Stoa¬

maier - Ltchtenberg wurden Rentamtmann Aldiuger i"

Heutingsheim als Gauverbandsvorsitzender , als Betrat der

K . Zentralstelle für die Landwirtschaft und als sachverstän¬

diges Mitglied in das Kuratorium die K . WeinbaustW

in Weinsberg einstimmig gewählt .
Dürrrneuz -Mühlacker , 3l . Juli . Im Anschluß au

einen Vortrag des Verbandsvorstands der württ . Gewerbe¬

vereine , Malermeister Schindler - Göppingen wurde M

ein Gewerbeverein gegründet , der bereits etwa 60 M» '

glteder zäh' t .



In der Badstraße in Cann starr feuerte Montag
alnnd ein Buchdrucker auf den Liebhaber seiner Frau ,
einen ledigen Schlosser, ans nächster Nähe 4 Revolver -
schüsfc ab . Durch einen der Schüsse erhielt der Schlosser
eine leichte Wunde am Arm . Der betrogene Ehemann
drang sodann auf den Schlosser ein und versetzte ihm
inir

'
dein Revolver einen heftigen Schlag auf den Kopf.

Ter Buchdrucker wurde in Haft genommen.
In Nellingen OA . Eßlingen wurde der 13 Jahre

alte Wilhelm Knödler auf der Rückfahrt vom Feld infolge
Scheuens der vorgespannten Tiere von dem Wagen erfaßt,
zu Boden gerissen und überfahren , wodurch ihm die Hirn¬
schale eingedrückt wurde. Der Tod des bedauernswerten
Anaben trat infolge dieser Verletzung am folgenden Tag ein .

Ein junges Mädchen, das vor etwa 14 Tagen ans
dem Amtsgerichtsgefängnis Leonberg entwich , wurde
ron Gerlingen eingeliefert . Sie hatte sich allen Nach¬
forschungen bisher zu entziehen gewußt und wurde durch
einen Zufall auf dem Heuboden eines Bauern in Gerlingen
entdeckt .

Ter seit 3 Wochen vermißte Schreiner Christus Ran
aus Mergelstetten wurde vorgestern abend von ei¬
nem Forstwart im Gemeindewald Boiheim erhängt aufgc-
sunden . Rau der dem Trünke ergeben war , lebte von sei¬
ner Frau geschieden .

Im Klassenzimmer der Mittelschule in Heilbronn
wurde der allgemein bekannte und beliebte Lehrer I .
Schund erschossen aufgefunden . Eine Momentane geistige
Störung infolge von Krankheit dürfte die Ursache zu der
Tat fein .

In Wildenstein bei Crailsheim ertrank im so¬
genannten Stockweiher der bei Schuhmacher Freitag in
Eraiisheim beschäftigte Georg Burkhardt vor den Augen
eines Kameraden .

Dienstag früh ertränkte sich das 16 jährige Dienst¬
mädchen des Bäckermeisters B . in Heidenheim in der Brenz.

Wie in Außkand Iuderchetzen entstehen.
Vor einigen Tagen hat der frühere Gouverneur

von Kischinew und dann eine Zeitlang Gehilfe des Mi¬
nisters des Innern , Fürst Urussow in der Reichs¬
duma Enthüllungen über die Art , wie iu Rußland
Juden Hetzen inszeniert werden, gemacht. Nachstehend
geben wir nach dem in der Duma aufgenommenen Ste¬
nogramm den wesentlichen Teil seiner Mitteilungen
wieder. Er sagte :

Eine genaue Untersuchung der Exzesse beweist uns ,
daß sie von stets gleichartigen Erscheinungen begleitet
sind . Erstens geht einer Hetze zuerst immer das Gerücht
von ihrer Vorbereitung voraus ; zu gleicher Zeit werden
im Volke aufregende gleichartig stilisierte Proklama¬
tionen verteilt und auf der Bildfläche erscheinen nie¬
mandem bekannte Vertreter der untersten Schichten der
Bevölkerung . Zweitens zeigt es sich stets, daß der of¬
fiziell angegebene Grund der Exzesse falsch ist - Drittens
macht sich in den Handlungen der Exzedenten eine ge¬
wisse Planmäßigkeit bemerkbar, welche diesen Hand¬
lungen den Charakter einer zufälligen , elementarischen
Erscheinung nehmen . Die Exzedenten handeln , als ob
sie überzeugt wären, , daß sie dazu das Recht haben und ?
straflos davongehen werden und handeln nur solange,
bis diese Ueberzeuguug ihnen nicht genommen wird ,
worauf die Hitze schnell und leicht unterdrückt wird . Au¬
ßerdem ist in den Handlungen der Polizei keine Ein¬
heitlichkeit bemerkbar . Während einige polizeiliche Re¬
viere , trotz der Anwesenheit einer anständigen Zahl von
Polizisten , vollständig demoliert werden, bleiben andere
wiederum beinahe unangetastet , weil die sie behütenden
Polizisten sicher und energisch ihre Pflicht tun . Endlich,
ist einmal der Exzeß zu Ende, und die Exzedenten, de¬
ren man habhaft werden konnte, eingesperrt und der
Obrigkeit vorgeführt , so kann sich letztere des Ein¬
drucks nicht erwehren , als ob vor ihr nicht so sehr
Verbrecher , als von jemandem betrogene, dumme Leute
stehen .

Folglich fühlt man eine gleichartige und breit
angelegte Organisation - Es irren sich aber die¬
jenigen , welche diese Organisation eine offizielle nennen
und glauben , die Frage sei gelöst , aber sie irren sich
nur zum Teil - Die Ereignisse des vorigen Winters , dch
eigentlich unsere Interpellation hervorgerufen haben,
werden uns teilweise helfen, den Nebel zu zerstreuen, der
diese so wie so schon dunklen Angelegenheiten umgibt .

Im Januar 1906 bekam ein als Gegner der Hetz¬
politik bekannter Herr , der im Ministerium des
Innern einen Posten zweiten Ranges besetzte — ich
spreche nicht von mir — eine große Anzahl Exemplare
von Proklamationen , die sehr sauber gedruckt waren und
in den größeren Städten des Südens und Westens von
Rußland überall verbreitet wurden ; zugleich liefen bei
ihm auch Klagen ein, daß in Wilna , Bjelostok, Kiew ,
Rikolajew , Alexandrowsk und anderen Städten Juden¬
hetzen vorbereitet würden . Die Judenhetze von Hdmel
(Januar 1906) bewies, daß die ausgesprochenen Befürcht¬
ungen nicht grundlos seien und bewogen den genannten
Herrn , alles zu tun , was in seiner Macht lag , um wei¬
tere Exzesse zu verhüten , was ihm auch gelang , dank
der vom Ministerpräsidenten (Witte ) getroffenen Maß¬
regeln, der sich über den Verlauf der anbefohlenen ge¬
heimen Untersuchung auf dem Laufenden halten ließ .
Diese Untersuchung förderte folgendes , bisher verschleierte
Bild der Tätigkeit der „ Hetzmeister " zu Tage

Eine Gruppe von Personen , die gewissermaßen die
Kampfs e ktio n eines unserer „patriotische n" Ver¬
bände bildet, hatte den Kampf mit der Revolution aus¬
genommen , im Verein mit Leuten , die der Redaktion
einer nicht in Petersburg erscheinenden Zeitung nahe
standen. Diese Leute waren überzeugt , daß an den Un¬
ruhen der nichtrussische Teil der Bevölkerung (die Be¬
wohner der Grenzgebiete und die Juden ) schuld seien .
Die russische Bevölkerung und besonders die russischen
Soldaten wurden in Zehntausenden von Proklamationen
des allerempörendsten Inhalts aufgefordert , mit den Auf¬
rührern ein Ende zu machen. Diese Proklamationen
wurden von Mitgliedern des Verbandes an den Be«
stimmungsort gebracht und zuverlässigen örtlichen Ber - I
bandsmitgliedern übergeben, die ihrerseits diese Prokla - !
mation vorsichtig und verständnisvoll unter dem Publi¬

kum verteilten . Die Folgen davon waren vom Stand¬
punkt der Wahrung einer einheitlichen Macht sehr ori¬
ginell : s . z . B . verteilt der Gehilfe des Polizeimeisters
diese Proklamationen , ohne daß sein Chef etwas davon
weiß . Oder im Gegenteil , der Polizeileutnant des
ersten Reviers , genießt das Vertrauen des Petersburger
Komitees, während der Polizeileutnant des 2 . Reviers
es nicht genießt . Bei irgend einem der Angestellten der
Gendarmerieverwaltung oder der Geheimpolizei fanden sich
dann gewöhnlich auf einmal gewisse Summen vor , deren
Herkunft er allein kannte . Bald singen ihn allerhand
verdächtige Subjekte zu besuchen an , in der Stadt zirku¬
lierten Gerüchte über geheimnisvolle Vorbereitungen , zum
Gouverneur fuhren erschreckte Bewohner mit der Bitte
uni Hilfe, und der Gouverneur beruhigte sie, obschon er
selbst fühlte, daß lange nicht alles ruhig sei . Ans dem
Ministerium kamen Telegramme mit dem Befehl, Vor¬
sichtsmaßregeln zu unternehmen , die Maßregeln wurden
auch oft unternommen , aber nicht alle trauten ihnen .
Es kam vor, daß Polizisten ganz gewissenhaft der Mein¬
ung waren , diese Maßregeln würden unternommen , nur
um gewissen Leuten Sand in die Augen zu streuen, die
wirklichen Pläne der Regierung seien ihnen aber bekannt ;
sie lasen zwischen den Zeilen und hörten nicht auf die
Stimme des Gouverneurs , sondern auf eine Stimme aus
der Ferne , der sie mehr vertrauten . Mit einem Wort ,es herrschte ein unglaublicher Wirrwarr , eine vollstän¬
dige Desorganisation und eine vollständige Demoralisa¬
tion der Regierungsgewalt .

Der Redner schildert dann , wie die geheime Drnk-
kerei im Polizeidepartement jn Petersburg entdeckt wur¬
de, welche Entdeckung dem Grafen Witte einen „hefti¬
gen nervösen Ästhmaanfall " verursachte, und führte dann
aus , daß kein einziges Ministerium,

'
nicht einmal ein aus

Mitgliedern der Duma zusammengestelltes, imstande sein
werde, im Lande Ordnung zu schaffen , solange „ gewisse
uns unbekannte Leute, die seitwärts hinter einer uner¬
reichbaren Wand stehen , die Möglichkeit haben , mit gro¬
ben Händen in einzelne Teile des Staatsmechanismns
einzugreifen , ihre politische Unwissenheit in Experimen¬
ten an lebenden Wesen zu prüfen und sich mit politischer
Vivisektion zu beschäftigen/ " Dieselben dunklen Kräfte
arbeiten nun auch gegen die Duma selbst . ,

Kunst und Wissenschaft.
Ulm, 31 . Juli . Auf das Preisausschreiben zur Ge¬

winnung von Plänen für die künftige Gestaltung des Mün-
sterplatzes sind bis jetzt gegen 60 Entwürfe eingelaufen. Da
es nicht möglich sein wird, die Preisrichter schon früher zu-
sammenzuberufen, wird die Prüfung dieser Pläne später, zals wie ursprünglich geplant war , erfolgen .

Fraueustndrum . An den deutschen . Universitäten
studieren in diesem Sommcrjemester 1485 Frauen , wovon
211 als Studierende eingeschrieben , die übrigen als Hörer¬
innen die Hörsäle besuchen . An der württ . Lar.desunioer-
silät studieren gegenwärtig 5 eingeschriebene Studentinnen
und 47 Hospilantinnen.

NermischLes.
Die Rindviecherlim bayerische» Landtag.
„ Ein Leutnant im Jnfanterie -Leibregiment war mit

den Leistungen eines k. b . Kriegers so unzufrieden , daß
er ihm eine lange und sehr energische Standrede hielt.
Er schloß sie mit der Mahnung : „So , Sie Riesen¬
trottel , jetzt können Sie sich beschweren , damit die
Rindviecher im Landtag cs wieder Vorbringen kön¬
nen . Die Rindviecher imLan . de erhalten doch diese
Gesellschaft/ " — Hierzu bemerkt die „ M . P .

"
, der wir

diese Nachricht entnehmen , folgendes : Der witzige Redner
soll kein anderer wie Freiherr H <ans Karl v . Horn ,ein Sohn unserer baherischen Kriegsexzellenz, gewesen sein .
Wenn 's wahr ist, würden daraus sich allerlei Schlüsse
auf den fröhlichen Umgangston im Hanse Horn ziehen
lassen. Und so we» ig wir uns ein Recht anmaßen , das
subjektive Urteil eines k . b . Leutnants über die Qualität
des Landtags zu beinflussen, das möchten wir uns doch
ergebenst zu bemerken erlauben : Es ist eigentlich eine an¬
dere und bedenklichere Gesellschaft wie der Landtag , die
von „ den Rindviechern im Lande "" erhalten wird .

Eine »«gewöhnliche Ehe.
Kürzlich berichteten wir über,die Ehescheidung einer

Berliner städtischen Lehrerin , die ein Jahr lang verhei¬
ratet war und von dem Augenblick an nicht mehr länger
mit ihrem angetrauten Gatten leben wollte, als dieser
Lon den aus einer Eheschließung folgenden Rechten Ge¬
brauch machen wollte . Uebsv den merkwürdigen Fall
machte der „ Bert - Lokalanz .

" noch
'
folgende Mitteilungen :

Das Bekanntwerden der Grunde , die das Gericht zum
Aussprechen der Trennung führten , haben in der Oef -
fentlichkeit ein gewisses Interesse erregt , das sich u . a . .
in dem Anfwerfen der -Frage bekundete , ob eine Dame ,die eine Ehe mit der naiven Auffassung schließt , sich den
ehelichen Pflichten entziehen zu können, überhaupt noch
geeignet sei, eine Bildnerin der Jugend zu sein . Unter
diesen Umständen sind wir dem Fall nachgegangen und
haben da allerdings eine Darstellung erhalten , die die
Sachlage in einem wesentlich anderen Licht erscheinen
läßt . Danach hat der damalige Verlobte gewußt ,
daß es nur eine geistige und wirtschaftliche Gemeinschaft
zwischen ihm und seiner Braut in der künftigen Ehe
geben werde. Und unter dieser Voraussetzung will die
Dame den Bund für 's Leben geschlossen haben und ihr
Kollege habe sich damit einverstanden erklärt . Zu die¬
sem Bunde habe sie auch nicht die Liebe gedrängt , son¬
dern der Wunsch , dem nach Höherem strebenden Mann
in diesem Streben eine Stütze zu sein . Er , der Ge-
meindeschnllehrer, wollte die akademische Laufbahn be¬
treten , zu deren Vollendung sie ihm durch Führung der
Wirtschaft und als Kameradin bei seinen Studien
beizustehen wünschte . Als sie so als gute Freunde ein
Jahr nebeneinander gelebt hatten , da erwachte in dem
Herzen des Mannes die Liebe . Er vergaß deS Ver¬
trages und sah in seiner Frau nicht mehr die Kamera¬
din , sondern das Weib, und wie er auf seine ihm vom
Gesetz gewährleisteten Rechte pochte , kam der Konflikt.
Sie verließ ihren Gatten . Das Gericht hatte gegen sie
und doch zu ihren Gunsten gesprochen ! Tenn sie hatte

nur einem Kollegen kameradschaftlich, einem Strebenden
hilfreich sich widmen wollen . Nach einem Gatten aber
hatte sie kein Verlangen getragen und indem die Stadt
die Dame wieder in die Reihe ihrer Jugenderzieher aus¬
nahm , hat sie nachträglich das Siegel auf den Ehekontakt
gedrückt , den als Verlobte die Beiden geschlossen.

Prinzeuerziehuug.
Für den Studien gang des vierten Sohnes des

Kaiserpaares , des Prinzen August Wilhelm , ist
nach der „ Neuen Mil . -Pol . Korr .

"" ein Plan aufgestellt
worden , der zunächst einen Studienaufenthalt von drei
Sewefiern . i.n Bonn in Aussicht nimmt, , woran sich
weitere Semester in Straßbnrg oder München an¬
schließen werden . Auch eine Studienfahrt nach den
Vereinigten Staaten von Amerika wird vor¬
aussichtlich in den Lehr- und Bildungsplan des Prinzen
ausgenommen werden . Für das Studium kommen in er¬
ster Linie Staatswissenschaften in Betracht , für die der
Prinz reges Interesse zeigt. An Stelle des bisherigen
militärischen Begleiters Major v . Rödern tritt als Zi¬
vilbegleiter des Prinzen der Privatdozent Dr . Ale¬
xander Graf Dohna : der dem Lehrkörper und der ju¬
ristischen Fakultät der Universität Halle angehört . —
Der Erziehungsplan weicht also wesentlich von der son¬
stigen Ausbildung der Hohenzollernprinzen ab , da das
militärische Element diesmal ganz ausgeschaltet ist.

Der Hagelagent.
Heuer wurden die hohenzollernschen Lande verschie¬

dentlich von schweren Hagelwettern heimgesncht. Bei der
Schadensabschätzung hat sich in Igels wies , dessen gan¬
ze Gemarkung verhagelte , ein seltsames Kuriosum he¬
rausgestellt : sämtliche Ackerbürger sind versichert, nur der
Hagelversicherungsagent nicht ! Dieser Mann verdient ge¬
wiß eine Prämie !

Wieviel Jesuite » gibt es auf der Welt ?
Darauf gibt, wie aus Rom geschrieben wird , eine

von der „ Gazzetta del Popolo " veröffentlichte Statistik
Auskunft . Diese Statistik zählt 16 000 Ordensmitglieder
— nicht eben viele im Verhältnis zu dem Lärm , den alles ,
was Jesuitisch heißt, in der Welt Hervorrust . Freilich
sind es ja die Gegner , die dem Orden die beste Reklame
machen.

Teaudaluur.
Es ging schon längst ein peinliches Gerücht

Von Korruption und von Beamtenschmacĥ,
Doch nichts Gewisses wußte niemand nicht .

Wer war bestochen worden ? Wer bestach ?
Die Tippelskirchen hat es denunziert .

Sie übergab dem Richter ihren Mann .
Willst du genau erfahren , wer da schmiert.

So frage nur bei edlen Frauen an -
Gottlieb im „ Tag " .

Kurzer Getreide-Wochenbericht
der Preisberichtstelle des Deutschen LandwirtschastsratS

vom 24 . bis 80. Juli 190«.
Die politischen Ereignisse in Rußland haben im weiteren Ver¬

laufe keine Aenderung der Marktlage Hervorrufen können, dagegen
sind die bisherigen Befürchtungen für die russische Ernte durch erneute
Meldungen von Regen im Süden noch verstärkt worden. Der deutsche
Saatenstandsbericht, der die bisherigen günstigen Erwartungen nur
bestätigt, weist gegenüber dem Vormonat eine entschiedene Besserung
ans und verspricht eine gegenüber dem Vorjahre frühere Wintcrgetreide-
ernte . Die Druschergebnisse von neuem Roggen aber, der in ver¬
stärktem Maße aus die Märkte kommt , haben dort vielfach den Hoff¬
nungen nicht entsprochen Immerhin steht eine durchaus befriedigende
Ernte in Aussicht, welche die Mühlen auf billigere Preise hoffen läßt .
Nur in Süddeutschland, wo infolge von Niederschlägen die Ernte¬
arbeiten gestört sein sollen, finden die neuen Roggens fuhren, soweit
sie den qualitativen Anforderungen entsprechen , willigere Aufnahme .
Die im übrigen beobachtete Zurückhaltung dürfte nicht mehr lange
aufrecht erhalten werden, zumal sich bereits Anzeichen eines lebhafteren
Ausfuhrgeschäftes bemerkbar machen Als dessen Vorläufer kann man
Liesernngskäufe der Ostseeplätze am Berliner Markte ansehen. Für
die fernere Gestaltung dürfte die Ausfuhr und die sich anderweitig ,
besonders in Sachsen, zeigende lebhaftere Nachfrage für neuen Roggen
zu wesentlich höheren als in Berlin bewilligten Preisen nicht ohne Ein¬
fluß bleiben. Die Umsätze in Weizen waren nicht von Belang , doch
(vielte auch hier schon die Exportfrage eine Rolle , und drückt sich im
Hinblick auf die bald zu erwartende, stellenweise schon begonnene Ernte
eine gewisse Zurückhaltung aus. Der gute Stand der Hafer- und
Gerstenfelder führt die Käufer zu derselben Haltung , und vollzieht
sich iu diesem Artikel bei festen Preisen nur ein den Bedürfnisse» de»
Konsums angepaßtes Geschäft . Der Maisverbrauch ist angesichts der
guten inländischen Futterernte beschränkt, was auf die Preise für die
etwas reichlicheren Zufuhren indeß nur unerheblich einwirkte. Das
Mehlgcschäft verlief ruhig.

Es stellten sich die Getrcidepreise am letzten Markttag in Mark
pro 1000 Kilogr . je nach Qualität, wobei das mehr (-si) bezw . weniger
( -—) gegenüber der Vorwoche in ( ) beigefügt ist, wie folgt :

Weizen Roggen Hafer
Königsberg 131 ( - ) 1449. (- 1 ' ,.) 161 ( - 1 )Danzig 187 ( - ) 146 c K-i ) 170 ( 4 -3 )Stettin 184 ( - ) 149 ( - ) 170 ( - 6 )Posen 186 ( - ) 149 ( - ) 174 ( - )Breslau 184 ( - ) 150 ( - 2 ) >78 ( 4-1 1Berlin 182 ( - ) 154 ( - i ) 18g c - )Magdeburg 178 ( - ) 165 ( - 3 ) 180 ( - -Halle 175 ( 4-1 ) 164 ( ->- 1 ) 175 c - 1Leipzig 173 ( - ) 162 ( - 4 ) 176 ( - ,Rostock 183 ( - ) 153 ( - 1 ) 177 ( 4-1 )Hamburg 184 c - 1 180 c - 4 ) 183 ( 4- 1 )Hannover 178 ( - ) 157 ( 4-2 ) 195 ( - )Braunschweig 163 ( - ) 160 ( - 5 1Münster 180 ( - 2 ) 164 ( - ) 175 ( - )Düsseldorf 168
Frankfurt a. M. 190 ( - ) 163 ' /, < - ) 185 (4 -3V-)Mannheim 192 ( 4 - ' / - ) 164 '/, ( - ) 167 ( - )Stuttgart 180 ( - ) 185 c - )Straßburg 197' /, ( )
München 186 ( — ) 184 ( — )

Weltmaiktpreise : Weizen : Berlin September 175 .75 (—9.25 )
Budapest Oktober 126,20 (— 0 ,25) Puts Septcmber/Oktober 182 .65
(— 0,4 « ) Liverpool September 147 , 15 ( - 0,80 ) New Dork September127. 95 (— 105 ) , Roggen : Berlin September 154, — (— l, «.o) . Hafer :Berlin September ISO,00 (—2,25 ) .

Mauuyetw, 3l . Juli G etret d ema rk 1. 81 Kil . neuer
Bah . Blank« Mk . 09 00 , 60 Kil . Bah Bl Sem . R . Mk . 138 60 . 8«
Kilo Barletta März-April Mk. 000 00 79 K' La Nlata Ungarsaat M.
136 00 , SO Kl . Plata Sem . Franc . M . ooo .O ). 80 KI. Rosario Santa F.M — Ul'a 9 Pud 90 M . 136 0 ) . Ulka 9 Vud 25 M. 137 .— ,Ma 9 Piid 30 M . 137 5 '

. Ulka 9 Pud 86 M . 134—. Ulka 10 Pud
Mk. 141 .00, neuer rum Weizen 77/78 Kil 3'/» M . 134.00 - 060.-
neuer rum . Weizen 78/79 Ml . 2°,, M. 135 60 , neue Nr . L,hardWinte >
Ernte Jan .-Febr . 136 00 M. Red vinter neue Ernte. Nov .- Dez . 131.50
Rufs. Roggen 9 Pud 15/20 M . 000 .00 , Rust. Futtergerste 59/60 M
101 .00 , Amerikanischer Mxed-Ma !» M . 00 .00 , Plata-Mai » gelb, R. T
Mk . 00 06 — 600 .— Nordrust. Hafer je nach Qualität Mk. 108 .00 bis
130 .— per 1000 Kil» . Alle» ei, Rotterdam.



Aus Stadt und Umgebung.
* Wir machen hiermit nochmals auf das heute abend

stattfindends Konzert im Konversationssaal , gegeben von
Frau Emma Tester, Fürst ! . Hohenzoll. Konzertsängerin aus
Stuttgart , unter gcfl . Mitwirkung des Kgl. Kurorchesters
und Frl . Lilli Prem, besonders aufmerksam .
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Druck und Verlag der Beruh . Hnsniann-
in Wildbad . Verantwort ! . Äcd . -üenr : E . 7. lei

- u . druckerei
a -lä . daselbst .

Amtliche Kurtiste
der am 31 . Juli angemeldeten

Fremden.
In den Gasthöfen .

Kgl . Badhotel .
Blumenthal , Frau Albert mit Kind u . Bed

Frankfurt a . M .
Richter, Frl . Lotte Mannheim
Riegel, Hr . Bauinspektor Stuttgart
Zobel, Hr . H , Stadtbaurat „
Mattes, Hr. Dr . jur . , Gemeinderat

Hotel Belle vue .
Job . Hr . Wilhelm mit Frau Gem- Dresden
Haas, Hr . Albert , Kfm . Trier
Werner . Hr , Geheimer Oberregierungsrat

Berlin
Gasthof z . Eisenbahn .

Straub , Hr . Franz , Kfm . Jsny
Gasthaus z. Hirsch .

Hackenmüller , Hr . Julius , Kfm . Thailfingen
Hotel Klmnpp .

Marx, Frau Konsul M . mit Kinder u . Bed .
Stuttgart

Salomon, Mr . F I .
Salomon , Mrs . I . F.
Salomon, Miß Madeleine
Elend, Hr. L .
Schütt , Hr. Eduard

Hotel Maisch .
Bärenklau , Mr . Gustav . Rentner
Holzhauer, Frau Fabrikant
Schwarz, Hr . Bezirksbaumeister
Albrecht, Hr . Polizeiwachtmeister Crailsheim
Wankmüller, Hr . Konditor mit Frl . T.

Hotel Post .
Lechten, Hr. mit Frau Gem ., Sohn und T

Straßburg
Sauberzweig , Hr. Major i . Generalft . Berlin
Manz . Hr . L . , Bierbrauer Holzheim
Krempe , Frau Sofie Zwickau
Dettweiler , Frl . Emma Winterheim Hessen
Thimes , Hr . Alfons S . Bergen

Gasthof znm golden . Roh .
Schmitt , Hr . Dr . , prakt . Arzt Stromberg
Tillmann , Hr . Kfm . mit Frau Gem.

Neustadt a H .
Kaufmann , Hr . Adolf, Kfm . mit Frau Gem.

und Hr . S . Cannstatt
Hotel Russischer Hof .

Kordt , Hr . F . Düsseldorf
Preciado , Hr . Jean , Kfm . Charlottenburg
Scabell , Frau Dr . mit Frl . T . Heidelberg
Schmidtauer , Hr . Dr Arnold München
Wolfs, Hr . Dr ., Sanitätsrat Grösheim a . M.

Hotel Schmid zum gold . Ochsen.
Baudenbacher. Hr. Adolf Augsburg
Gmele, Hr . D ., Glasermstr . Göppingen
Böhringer , Hr . Georg . Mehgermstr . „

New- Dork

Karlsruhe
Wien

Brooklyn
Pforzheim

Landau

Seybold , Hr . Adolf, Ratsdiener Göppingen
Maren, Hr . Ferdinand mit Sohn Karlsruhe
Villaume, Hr . Dr . , Oberlehrer Danzig

Gasthaus z. Sonne .
Brand, Hr . Jos . , Ing . m . Frau Düsseldorf
Roselius , Fr . Friederike Vaihingen a . E.
Wahl, Hr . Heinrich , Kfm . Heilbronn
Haas, Hr . Otto, Kfm . Tübingen
Wilffer , Hr . Albert , Kfm . mit Frau Gem.

Altenstadt
Restauration Toussaint .

Kübel, Hr . L ., Oberbuchhalter Mannheim
Höfer, Hr . Bürgermeister Jlversheim

Hotel Mlanhshühe .
Brebner , Miß Mary , Dozent in Schottland

In dm Privatwohmmgen .
Stadtpfarrer Auch . -

Chouanard . Hr . Jean Paris
Chr . Bott , Hauptstraße 89.

Pintsch, Hr . Walter, cand . hist . Berlin
Karl Wilh . Bott .

Santo , Frl . Teresse u . Jda Rastatt
Henninger, Frau Terese Vaihingen a . F.
Haug, Frau Terese ..

Ebang . Diakonissenstation .
Jäger , Frl . Lehrerin Cannstatt
Helfferich , Hr . Gustav. Privatier Stuttgart

Villa Eberle .
Allinger, Frau Marie Lausten a . N.

Villa Frankenstein
Jäck, Frl . Th . Stuttgart
Jäck , Frl . CH .

Schneidermstr. Fritz jr .
Hornberger , Hr . Rob . A . Kfm . Pforzheim

Konditorei Funk .
Bär , Frl . Helene Untergrombach
Schmidt, Hr. Forstmeister Zweibrücken
Gersohn, Hr . I . Kfm . Worms

Villa Großmann .
Wehell, Frau Josefine mit Begl . und Neffe

Friedenau b . Berlin
Sattlermstr. Gutbub .

Kolb , Frau Leonberg
Villa Hanselmann .

Rupp , Hr . Oskar, Amtmann Tübingen
Sanitälsrat Dr . Haußmann .

Finckh , Frau Oberförster mit Fam . u . Bed .
Neuffen

Weber, Frl . Johanna Schw . Hall
Villa Haußmann .

Kemper , Hr . Dr ., Sanitätsrat Wiesbaden
Rüben , Hr . Robert , Kfm . Berlin

Badmeister Held .
Bohrmann . Hr. Wilhelm Speyer a . Rh

Schuhmacher Henßler .
Ernst , Frau Wilhelmine We . mit Frl .

Tochter Marbach
Villa Hohenzollern .

Quos. Hr . Rudolf mit Frau Gem . ,
Bibliothekar

Geschwister Horkheimer .
Wagner , Hr . R ., Lehrer Battenberg

Gärtner Jahn .
Köhler, Hr . Paul Schwenningen a . N

Villa Johanna .
Märker , Hr . Hans, Kfm .

St . Johann -Saarbrücken
Villa Kaiser Wilhelm .

Frankel , Hr . Georg , Kfm . Hamburg
Metzgermstr . Kappelmann .

Frank , Hr . Chr . , Bäcker u Wirt Maichingen
Scheerer, Frau Katharine Waldrennach
Däubler , Frau Sofie Reutlingen

Villa Karlsbad,
Ebner . Hr , Karl , Kfm . m . Sohn Stuttgart

Karl Hampaxt»
Kahle, Hr , Roman Ulm

Albert HippH.
Sander, Fr . Marie, We . m Nichte Speyer

Villa Mathilde .
Kurtz , Frl . Luise Stuttgart
Schuster, Hr Amtsgerichtsrat mit Frau

Gem. Goslar i . Harz
Marie Mayer , Oldenburgstr . 44 .

Drasdo, Hr . Albert , Rentner Torgau
Merkwitz , Frl . M . Halle a . S .
Bobardt, Frau Dir . Karlsruhe

Villa Monte bello .
Olliver , Miß Liegnitz i Schles .
Thomas , Frl . „

Fr . Münz , Eiberg 127 .
Grellet, Hr . Loys Neuchatel

Villa Pauline .
Nuffer, Hr . Eugen . Ingenieur München
Voit , Frau Berta, Fabrikbesitzersg. Durlach

Flaschnermstr Psan We .
Heimsch, Fr . Karoline We . Eßlingen

Villa Fritz Rath .
Freundlich, Frau Rheingönnheim

Fr . Rometsch . Privatier.
Dosch, Hr . Philipp, Beamter mit Frau

Gem. Bensheim a . d . Bergstr .
Sattlermstr Rothsnß .

Bahnholzer , Fr . Anna Besingen OA . Nottw .
Nufer , Hr . Landwirt Gerlingen
Nufer , Frau „

Wilh . Rothfuh , Glase - mstr .
Eppelein, Hr . Paul , Pfarrer Mosbach

Alb . Schund , Bäckermstr.
Jettinger, Hr . I . , Verwalter Rottweil

Fr . Schmid , Schreinermstr .
Zeiger, Hr . W . R ., Mechaniker Heilbronn

Pflästerer Schmid We .
Gulde, Hr . Karl Stuttgart

Karl Schober , Gärtner .
Ritter, Frau Magdalene mit Schwester

Rieden a . Ketz
Ritter, Hr.
Storz, Hr . Math . Bezweiler

Leipzig Kübler. Hr. Wilh . mit Sohn Zuffenhausen

Wilhelm Schuhmann .
Fix, Frl . Melanie Pforzheim

Villa Sofie
Zitzmann, Fr . Kathinka. Kaffmamiswe .

Laust b . Nürnberg
Sörgel, Fr . Marie, Oekonomiekommiffärs-

gattin Leipzig
Hoffmann, Hr . Heinrich , pr . Pfarrer-

Altenglan , Pfalz
Privatier Springer .

Calvi , Frau Dr .
" Mailgyh

Karl Toussaint .
Strauß , Hr , S , Getreide- Großhandlung

mit Frau Gem , Binswangen
Friedberger , Frau Lina , Privatiere Lauphem

Kaufmann Treiber ,
Gunßer , Hr . K . Stadtpfarrer Bönnigheim
Beissinger, Hr . I ., Cigarrenfabrikant Bruchsal
Scharst . Fr , Frieda Speyer

Will ) . Treiber , Herreng , 17 .
Dannenmann , Frau Magdal,

Schlatt bei Göppingen
Sturm , Frau Mina Pforzheim

W . Ulmer . Villa Haisch .
Bruhn, Frau Kapitän mit Begl . Hamburg

Villa Viktoria .
Werder , Frau Marie, Privatiers mit Gesell¬

schafterin Frl Sofie Schmidt Nürnberg
Fritz Volz , König -Karlste,

Weiß, Frau Speyer
Villa Wei .sö - er.

Weber, Hr . N, , Baumeister Nürnberg
Chr . Wild brätst Vuchdrnckorei .

Kirchheimer , Hr . Julius , Kfm . Karlsruhe
sslranken Herrn .

Vees, Mathilde Stuttgart
Oberdörfer , Rosine Ostmenheim
Berrer, Maria Botnang

Zahl der Fremden : 9476 .
Nachtrag .

Villa Viktoria .
Schäfer , Frl . Barn Holland
Hissink, Frl .
Hamburg , Hr . Paul , Fabrikant Berlin

Theodor Volz , Schreinermstr ,
Bissinger, Hr . Josef Simprechihauseii

Oberbadd . Wandpflug We.
Schwerin, Frau Marie, Rentnerin Straßburg
Ritter, Frau Berta ,,
Seeburger , Frau Lehrer Oberndorf

Baddiener Weber .
Harre, Hr . I . , Fabrikmsister d . Waffenfabrik

Mauser Oberndorf a . N.
Witwe Wildbrett .

Finger , Hr . Bankdirektor Wismar
Bäckermstr . Zieste .

Kappler, Frau Obermußbach
Kathariuen - Stist .

Baumann , Gustav Oberhauscn Baden
Wenzelburger, Karoline Stuttgart
Teufel, Katharine Eutingen

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem
Mch. Hinscheiden unseres lieben VaterS , Schwieger-

und Großvaters

für die reichen Blumenspenden und die Be¬
gleitung zu seiner letzten Ruhestätte sagen ihren
innigsten Dank

Wildbad , den 2 . August 1906 .
Die Irrniermivn llinteritiiebeneu .

Von heute ab geben wir das Pfund

PI 76
Kail 8 e 1nni 6 .

Koni « Kapptzlmann .

In guter Geschäftslage nied ein der Neuzeit ent¬
sprechendes , größeres

zu mieten gesucht .
Offert , u . L . 1VVO an diese Zeitg . erbeten .

Ein braves , durchaus zuverlässiges
Uäclcrlitzn

auf 1 . Okt . nach der Pfalz gesucht.
Dasselbe muß kochen können und
sich mit einem Zweitmädchen willig
allen häuslichen Arbeiten unterziehen .
Nur solche, die schon in Stellung
und guteZeugniffe aufzuweisen haben ,
mögen sich melden . Näheres zu er¬
fragen Villa Toussaint Nr . 193,
Wildbad

Einen Keller
hat zu vermieten

Kübler Heinrich We .

Tücht. Mädchen,
kochen nicht erforderlich, mit guten
Zeugn,, zum 1 . Okt . od . früher gesucht,

Frau Herm . Heller ,
Pforzheim .

z . Zt . Wildbad , König-Karlstraße,
bei Hrn . Mast .

8i
'
i <1 >voiiio :

Madeira
Marsala

Portwein
Sherry

empfiehlt Chr . Brachhold .

llgl . llurtheater .
Direkl . : Jntendanzrat Peter Liebig .

Dutzendkarten giltig.

Freitag , den » . August
Viv Alvekliekv Oilbvrle .
Lustspiel in 3 Akten von Bilhaud

und Hennequin.
Deptsch ppn M. Schönau .
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Allein -Verkauf für Wildbad bei
Llescdwlstsr IKens

_Aur- u . Badeanstalt Uhlandshöhe
mit LrcFrss - , Lee// - und

"
F- » » sund ssk er »« »» , »r s

Täglich geöffnet von morgens 7 bis miitags 12 Uhr,
auf Wunsch auch nachmittags.

Sonnenbad mit sonstigen Anwendungen geöffnet von morgens 7— 12
und mittags 2 — 7 Uhr . Separate Herren - u . Damenabteilung .

Gute Bedienung . Billige Preise .
Die titl . Kurgäste und die verehr! . Einwohnerschaft werden zu

zahlreichem Besuch freund! , eingeladen. kllrl 86kruM .

empfiehlt täglich frisch Adolf Blumenthal .
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